
Frische Brise beim Hamburger Delegiertentag

Oberstlt d.R. Abel wiedergewählt
Die RK Bobingen kann im Juni 
1973 auf ein zehnjähriges Be-
stehen zurückblicken. Bei allen 
Veranstaltungen kann die RK, 
die heute 81 Mitglieder zählt, 
erfolgreich teilnehmen, so bei 
Bezirksschießen, Waffenläufen 
und Skiwettkämpfen. Bobingen 
(10 000 Einwohner) liegt 12 km 
südlich von Augsburg.

Der Donau-Waffenlauf 1973
wird von den RK’s Neu-Ulm und 
Ulm in Zusammenarbeit mit dem 
HFwRes KWEA Ulm ausgerich-
tet. Die Teilnehmer — Reser-
visten, Aktive und Soldaten der 
Streitkräfte befreundeter Nationen 
— müssen an allen Disziplinen 
teilnehmen, so u. a. am Schie-
ßen mit G3 am 20-km-Marsch 
mit Hindernissen, am Handgra-
natenwerfen und MG-Schießen. 
Ausschreibungen können ange-
fordert werden bei der RK Neu-
Ulm, 791 Neu-Ulm, Postfach 
1211.

Die RK Oberes Enztal führte ei-
nen Einweisungslehrgang in Ers-
ter Hilfe und Schockbekämpfung 
durch, für den sich OFw Kaiser 
vom Bw-Krankenhaus Wildbad 
als Ausbilder zur Verfügung 
stellte. Filme und Dias ergänzten 
die theoretische und praktische 
Einweisung.

Nach Tübingen ist nun auch in 
Karlsruhe ein Arbeitskreis Reser-
veoffiziere gegründet worden, zu 
dessen Leiter Oberstlt d.R. Stehr, 
Ettlingen, berufen wurde. Die 
Gründung des AKRO Karlsruhe 
war vor allem im Hinblick auf die 
seit über zehn Jahren bestehen-
de Partnerschaft mit der lothrin-
gischen Metropole Nancy not-
wendig geworden. Die Mitglieder 
wollen sich aber in erster Linie 
für die RK-Arbeit zur Verfügung 
stellen.

Tag der Reservisten in Putlos
Kiel (sg) — Die Landesgruppe 
Schleswig-Holstein führt ihren 
diesjährigen Tag der Reservisten 
mit dem Heimatschutzkommando 
13 am 26. Mai in Putlos durch. 
Auf dem Programm stehen u. a. 
die Fahnenübergabe an den 
Verband durch den Landtagsprä-
sidenten Dr. Lemke, ein Scharf-
schießen aller Panzerabwehr-
waffen eines HSKs, »Das Leben 
im Felde« — Vorführungen der 
Truppe, — Konzert des Heeres-
musikkorps 6 unter Oberstleut-
nant Schade sowie Fußballspiele, 
Vergleichsschießen und Filmvor-
führungen. Abschluß des Tages 
— der große Manöverball

Hamburg (e) — »Man kann 
leicht einen Sieg erringen, doch 
dann muß man sich um den 
Nachschub kümmern!« Dieses 
Wort von Clausewitz begleitete 
Oberstlt d.R. Franz Abel, den 
alten und neuen Landesvorsit-
zenden Hamburg, durch seinen 
Rechenschaftsbericht während 
der Landesvorstandswahl am 10. 
März.
Und eben dieser Nachschub war 
es, um den sich die zweiund-
sechzig Delegierten der Landes-
gruppe bemühten. In sachlicher 
Atmosphäre, klaren Debatten und 
fairen Entscheidungen. Eindring-
lich genug waren sie dazu aufge-
fordert, als Abel an den Anfang 
seines Berichts den Appell stellte: 
Stellen Sie Sache und Auftrag in 
den Vordergrund und lassen Sie 
personalbezogenes Geplänkel 
aus dem Spiel.
Mit gutem Beispiel ging Abel, der 
mit klarer Mehrheit von 47 gegen 
10 Stimmen wiedergewählt wur-
de, voran, als er den Delegierten 
empfahl, die Ergebnisse der Ar-
beit des letzten Vorstandes nicht 
mit denen der vorangegangenen 

zu vergleichen — die Vorausset-
zunen waren völlig andere. Schuld 
daran war die zum Teil unklare 
Konzeption des Gesamtverban-
des, die die Mitglieder zu Mißmut 
und Verdrossenheit animierte, 
weshalb auch das Hauptgewicht 
der Arbeit auf Landesgruppen-
Veranstaltungen gelegt wurde, die 
naturgemäß die größte Ausstrah-
lungskraft haben. Das Innenleben 
der Landesgruppe wurde parallel 
dazu aktiviert, herrenlos geworde-
ne RK’s unter die Führung aktiver 
Kameraden gestellt. Beweis: 62% 
Steigerung der Mitgliederzahl in 
den letzten drei Jahren.
Feine Unterschiede machte der 
Landesvorsitzende, als es darum 
ging, die Beteiligung der Mitglieder 
bei Veranstaltungen, die vor den 
Augen der Öffentlichkeit stattfin-
den, von denen der wehrpoliti-
schen Arbeit zu trennen. Hier gel-
te immer noch die vom Vorgänger 
Kroiß 1970 erteilte Rüge: »Es 
fehlt unseren Mitgliedern leider 
noch an dem Gefühl, wann man 
zu erscheinen hat . . ., um eine 
Demonstration für den Verband 
zu geben.«

storbenen auf dem Bad Godes-
berger Zentralfriedhof namens 
unseres Verbandes die letzte 
Ehre — acht Tage vor seinem 
58. Geburtstag.
Nach dem Besuch der Oberreal-
schule (Reifeprüfung 1934) trat 
der in Braunschweig geborene 
Arno Olze zunächst in den 
Arbeitsdienst ein, um dann die 
Offizierlaufbahn einzuschlagen. 
1937 wurde er Leutnant. In der 
Zeit von 1939-1941 wurde Olze 
als Beobachter in der Heeres-
fliegertruppe ausgebildet und 
eingesetzt. Er war dann zunächst 
Bataillonskommandeur und spä-
ter — nach der Generalstabs-
ausbildung — 1b in einer Pan-
zerdivision. Bei Kriegsende hatte 
er den Rang eines Major i.G., 
mit dem er — nach Kriegsgefan-
genschaft, Tätigkeiten als Textil-
kaufmann und Prokurist — 1956 
auch in die Bundeswehr eintrat. 
Hier fand Arno Olze zunächst 
Verwendung als Hilfsreferent 
und später als Referent in der 
Personalabteilung. Er war dann 
zwei Jahre lang Bataillonskom-
mandeur und von 1963 bis 1969 
G1 in Kommandobehörden.
Die Reservisten der Deutschen 
Bundeswehr werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren.
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Der Kreisverband Sinsheim
meldet ein gelungenes Seminar, 
das Anfang März in Epfenbach 
mit einem großen Militärkonzert 
des Heeres-Musikkorps 9, Stutt-
gart (1. LLDiv) unter der Leitung 
von Maj Bernhard Höferle be-
gann. Kreisvorsitzender OLt d.R. 
Schleicher (Zuzenhausen) konnte 
neben MdL Dr. Herrmann, Bür-
germeister Kuch, u. a. die stell-
vertretenden Bezirksvorsitzenden 
Oberstlt d.R. Becker und Maj d.R. 
Grimm, als Ehrengäste begrüßen, 
Hptm d.R. Heidemann referierte 
über das Thema: »Raketen — 
Anfang- und Weiterbildung der 
Raumfahrt«, während Studiendi-
rektor Mosbach über »Militärische, 
wirtschaftliche und soziologische 
Probleme der Vereinigten Staaten 
von Amerika« sprach. Abschlie-
ßend wurden interne Verbands-
fragen behandelt.

Die Hammelburger Reservisten
wählten ihren rührigen Vorsit-
zenden, Fw d.R. Baron, erneut 
zu ihrem Vorsitzenden. Die 
Nachbarschaft zur KTrS I, 
Hammelburg, habe sich, wie Ba-
ron berichtete, sehr günstig auf 
die Leistungen der Reservisten 
ausgewirkt. StOffzRes Oberstlt 
Rittmeyer, teilte mit, daß mit der 
Abnahme des neugeschaffenen 
RLA, dem Bezirkssportfest und 
dem Bezirksschießen gleich drei 
große überregionale Veranstal-
tungen vorgesehen seien — Lohn 
und Verpflichtung zugleich für die 
Hammelburger, deren Aufbauar-
beit Bezirksvorsitzender Maj d.R. 
Benner, würdigte.

Auch in Marktheidenfeld wollen 
die Reservisten aktiv werden. Die 
Initiative ging von OrgLeiter Katz-
linger und HFwRes Schiffler aus, 
die vor Kameraden die Aufgaben 
des Verbandes erläuterten und 
das vielseitige Angebot der militä-
rischen Weiterbildung vortrugen. 
Spontan kam es zur Gründung 
einer RK, deren kommissari-
scher Leiter Hptm d.R. Frank 
(Kreuzwertheim) wurde.

Die Kreisgruppe Aschaffenburg
ist in kurzer Zeit von 58 auf 150 
Mitglieder angewachsen. Einen 
Namen machten sich die Aschaf-
fenburger durch ihre Verbindung 
zu amerikanischen Soldaten, die 
besonders durch Oberstlt d.R. 
Fischer gefördert wird. Als Vor-
sitzender fungiert jetzt OLt d.R. 
Bellack, weil sein Vorgänger im 
Amt, Katzlinger, den Posten eines  
OrgLeiters  im  Bezirk übernahm.

Arno Olze †
Ein Freund des Reservistenver-
bandes ist nicht mehr: Am 23. 
Februar 1973 starb plötzlich Bri-
gadegeneral Arno Olze, seit 1. 
Oktober 1969 Amtschef im Per-
sonalstammamt der Bundeswehr.
Am 13. Oktober 1972 weilte er 
zuletzt in unserer Bonner 
Dienststelle, um unserem Gene-
ralsekretär Hans Jürgensen die 
Beförderung zum Oberstleutnant 
d.R. persönlich auszusprechen 
und die Urkunde zu überreichen. 
Am 2. März 1973 erwiesen Vi-
zepräsident Oberst d.R. Peters, 
Generalsekretär Jürgensen und 
Oberst a.D. Hildemann dem Ver-



»Extreme Gedanken« eines Befehlshabers

Südbadische Reservisten im Kampf um den begehrten Konsul-Dettinger-
Wanderpokal auf der Standortschießanlage in Freiburg.

Konsu l -Det t inger -Wanderpoka l b le ib t be im AG 51

Generalmajor Dr. von
Senger und Etterlin
äußerte sich kritisch
zur Reservistenarbeit
Stuttgart — Die militärische 
Fortbildung der Reservisten müs-
se unten beim einzelnen Mann 
beginnen und nicht oben beim 
Bataillon. Diese Ansicht vertrat 
der Befehlshaber im Wehrbereich 
V, Generalmajor Dr. von Senger 
und Etterlin, anläßlich einer 
Arbeitstagung des Führungsgre-
miums der Landesgruppe Baden-
Württemberg, die unter Vorsitz 
des Landesvorsitzenden, Oberstlt
d.R. Manfred Ulmer, dieser Tage 
in Stuttgart stattfand. General von 
Senger, der seine Ausführungen 
selbst als »extreme Gedanken 
eines Befehlshabers« bezeichne-
te, erläuterte seine Vorstellungen 
zur allgemeinen und speziellen 
Reservistenarbeit in seinem Be-
reich. Es sei menschlich verständ-
lich, daß das militärische Hand-
werkzeug im Laufe der Jahre 
allmählich verloren gehe, während 
die große Linie der militärischen 
Entwicklung sich viel fester ein-
geprägt habe. Deshalb sollte der 
Schwerpunkt der Verbands-Re-
servistenarbeit vor allem bei der 
Basis beginnen, so u. a. beim 
Winterkampf mit Iglubau, beim 
»Leben im Felde« mit Zeltbau u. 
a. m. Auch das Schießen im 
freien Gelände mit entsprechen-
der Sicherung nach Schweizer 
Vorbild sollte man üben.
Besonders gefördert werden muß 
nach den Vorstellungen des Be-
fehlshabers die kleine Kampfge-
meinschaft (etwa in Größe einer 
Gruppe). Nach den Erfahrungen 
der letzten Kriege — einschließ-
lich der Dschungelkriege in 
Ostasien — sind im Durchschnitt 
in jeder Gruppe nur jeweils drei 
Mann die Träger einer Kampf-
gemeinschaft, die mit ihrem Elan 
alle anderen mitreißen. General 
von Senger: »Schenken Sie ihre 
Aufmerksamkeit bei der Allgemei-
nen Reservistenarbeit der kleinen
Kampfgemeinschaft und ansons-
ten noch der Kaderausbildung.
Bei der »Speziellen Reservis-
tenarbeit« der sich die OrgRes in 
Zukunft allein widmen wird, sieht 
Generalmajor von Senger die 
Schwerpunkte u. a. bei einer 
vorbereitenden Arbeit, um schon 
vor der Einberufung eines Wehr-
pflichtigen Einfluß nehmen zu 
können, so daß der künftige Re-
servist auch an seiner Waffengat-

tung in den Aufkommensbereich 
passe. Einen weiteren Schwer-
punkt will der Befehlshaber mit 
neu aufzustellenden Jägerzügen 
unabhängig vom Angebot des 
Verbandes setzen.
Solche Einheiten könnten ohne 
weiteres eine geschlossene 
Reservistenkameradschaft 
sein, selbst eine Sicherungs-
kompanie sollte sich vollständig 
aus einer Kreisgruppe des 
Verbandes rekrutieren, wenn 
sich die Mitglieder freiwillig zur 
Verfügung stellten, damit sie 
von den Kreiswehrersatzämtern 
eingeplant werden könnten.
Landesvorsitzender Ulmer dank-
te General von Senger nicht nur 
für seine richtungsweisenden 
Ausführungen, sondern auch 
für die außerordentlich gute Zu-
sammenarbeit, die allein schon 
dadurch zum Ausdruck komme, 
daß der Befehlshaber trotz sei-
ner starken Inanspruchnahme 
schon mehrmals an den Zu-
sammenkünften des Führungs-
gremiums der Landesgruppe 
teilgenommen hat.
Der zweite Tag der Sitzung 
stand ganz im Zeichen wichtiger 
Beschlüsse der Landesgruppe. 
Baden-Württemberg hatte es 
schwieriger als andere Lan-
desgruppen, weil zusätzlich zur 
Neuorganisation der Verbands-
struktur aufgrund der Umorga-
nisation der militärischen Ver-
teidigungskreise auch noch die 
politische Kreisreform in Baden-
Württemberg hinzugekommen 
ist.

Mit 83 Punkten vorn
Stuttgart - Im Stabsbefehl Nr. 
48/72 des Wehrbereichskom-
mandos VI, Ziffer 1: »Soldaten- 
Sportwettkampf« ist er unter 
17 Teilnehmern der Klassen 
lll-V an erster Stelle genannt 
— als einziger Reservist dazu 
(und was nicht im Befehl steht, 
als ältester!): Oberstlt d.R. 
Otto Stage. Mit 83 Punkten 
liegt er genau 15 Punkte vor
Oberstlt Wollenberg (2. Platz), 
18 Punkte vor Hptm lllenberger 
(3.) und 26 Punkte vor Oberstlt
Kaindl, alle zur Klasse V 
gehörig. Unser Bild: Der Chef 
des Stabes WBK V, Oberst i. 
G. Leppig, überreicht die 
Urkunde des Generalinspek-
teurs, Admiral Zimmermann, 
an den Bestplacierten im WBK 
V, Oberstlt d.R. Otto Stage, 
VdRBw-Landesgeschäftsführer, 
Baden-Württemberg.

Freiburg (A.K.) - Mit dem Sieg 
der Unteroffizierkameradschaft 
AG 51, IMMELMANN (Flugplatz 
Bremgarten) endete der dritte 
Schießwettbewerb um den 
Konsul-Dettinger-Wanderpokal, 
der seit 1971 jährlich einmal 
ausgeschossen wird, auf der 
Standortschießanlage in Freiburg 
im Breisgau. In den Wettkampf-
bestimmungen ist festgelegt, daß 
mit Pistole und Maschinenpistole 
geschossen werden muß und die 
Mannschaft die Trophäe behält, 
die dreimal hintereinander als 
Sieger hervorgeht.
Mannschaftswertung: 1. Unter-
offizierskameradschaft AG 51 
IMMELMANN, 746 Ringe; 2. 
Reservistenverband Kreisgruppe 
Emmendingen, 670 Ringe; 3 
Reservistenverband, Kreisgruppe 
Freiburg-Stadt, 635 Ringe; 4. 
Reservistenverband, Kreisgruppe 
Breisgau-Hochschwarzwald, 580 
Ringe. Einzelwertung: 1. StUffz 

Schemainda, 104 Ringe; 2. Fw 
Kretschmer, 103 Ringe; 3. HptFw 
Nusser, 100 Ringe; 4. StUffz 
Zandt, 100 Ringe (alle AG 51 
IMMELMANN).
Das Schießen wurde geleitet von 
Hptm d. R. Hartmut Tietjen, 
Kreisgruppe Freiburg­Stadt. Am 
Abend trafen sich die Schützen mit 
ihren Damen und 300 Gästen zum 
Winterball mit Siegerehrung im 
neurenovierten Unteroffizierheim 
des Geschwaders in Bremgarten. 
HptFw Manfred Gembalies, Vor-
sitzender der Uffz-Kameradschaft, 
begrüßte die Gäste und dankte 
Konsul Dettinger noch einmal für 
die Stiftung des Pokals. Unter den 
Gästen weilte der Landtagsabge-
ordnete Löffler, der stellv. Kom-
mandeur VBK 53. Der Konsul der 
Republik Liberia, Hellmuth Dettin-
ger, überreichte der siegreichen 
Mannschaft den Wanderpokal und 
dem besten Einzelschützen den 
ersten Preis.

Der Chef des Stabes WBKV, Oberst i. G. Leppig, überreicht die Urkunde 
des Generalinspekteurs an den Bestplazierten im WBK V, Oberstlt d.R. 
Otto Stage, Landesgeschäftsführer Baden-Württemberg.
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AG 51 schießt besser




